
Markt mit Angeboten für jedes Alter
Gewerbe: Zahlreiche Besucher flanieren bei Sonnenschein durch Großheubach
GROSSHEUBACH. Angenehme
Temperaturen und viel Sonnen-
schein lockten am Sonntag zahl-
reiche Besucher auf den Herbst-
markt der Gewerbe-Interessen-
Gemeinschaft und der Gemeinde
Großheubach. Besonders am frü-
hen Nachmittag drängte eine gro-
ße Menschenmenge durch die
Straßen und Gassen rund um das
Alte Rathaus in der Ortsmitte.
Der Markt hatte für alle Gene-

rationen etwas zu bieten. Kinder
freuten sich über das Karussell,
Erwachsene über einen Besuch im
Turmuhrenmuseum im Alten
Rathaus bei freiem Eintritt oder
über Fahrzeugpräsentationen.
Kern des Spektakels war der

Marktplatz mit einem reichen ku-
linarischen Angebot an den Stän-
den. Zudem sorgte dort der Mu-
sikverein »Frisch auf« Großheu-
bach für Unterhaltung. Teil des
Herbstmarkts war ein Straßen-
und Hofflohmarkt (Organisation:

Heimat mit Zukunft) im Ortsge-
biet. Besucher erhielten für
»Shopping- und Schoppenführer«
mit ausgefüllten Stempelfeldern
gratis Mini-Alpenveilchen – so

lange der Vorrat reichte. Dank des
kostenfreien Shuttle-Bus-Services
waren auch die Marktteilnehmer
in den Gewerbegebieten gut in das
Marktgeschehen integriert. mab

Gut besucht: der Herbstmarkt in Großheubachs Ortsmitte. Foto: Marco Burgemeister

FAHRKULTUR

Einfach niedlich,
diese Froschaugen
Der französische Autohersteller
Renault hat einige der erfolg-
reichsten Kleinwagen aller Zei-
ten hervorgebracht. Einer davon
ist heuer ins offizielle Oldtimer-
Alter gekommen: Die erste Ge-
neration des Twingo, der ab 1993
verkauft wurde. Der Twingo war
so erfolgreich, dass er sich in
Europa mithilfe mehrerer Über-
arbeitungen bis Mitte 2007 auf
demMarkt hielt und in Süd-
amerika sogar bis 2012 gebaut
wurde. Insgesamt entstanden
über 2,6 Millionen Exemplare
des ersten Twingo, der auch in
Deutschland mit über 500.000
Auslieferungen sehr beliebt war.

Geniales Raumkonzept
Der erste Twingo punktete mit
seinem günstigen Preis, ge-
nialen Raumkonzept und ent-
zückenden Design. In seinem
Steilheck steckt eine ver-
schiebbare und klappbare
Rückbank, die ihn bei Bedarf
so geräumig macht, dass man
sogar kleinere Umzüge bewäl-
tigen kann, obwohl er keine
dreieinhalb Meter lang ist. Zu-
dem bilden die umklappbaren
Vordersitze mit der Rückbank
eine ebene Zwei-Meter-Fläche,
die als Bett nutzbar ist. Man
fragt sich, warum solche
Raumkonzepte im Automobil-
bau nicht zum allgemeinen
Standard geworden sind.
Die gleiche Frage stellt sich

beim Design. Der niedliche
Froschaugen-Blick des ersten

Twingo bricht Herzen und
spielte mit Sicherheit eine
entscheidende Rolle bei seinem
Verkaufserfolg. Trotzdem gibt
es nach wie vor nur wenige
Automodelle mit einem solchen
Kindchenschema-Design und
sogar Renault selbst setzte
beim deutlich weniger erfolg-
reichen zweiten Twingo ab
2007 zunächst auf eine banale
Frontpartie ohne süßen Touch.
Um den günstigen Kaufpreis

zu ermöglichen, sparte Renault
bei der ersten Twingo-Gene-
ration an allen Ecken und En-
den, was sich unter anderem
an arg billig wirkenden Innen-
raum-Materialien zeigt, die
aber immerhin flippig gestaltet
und gefärbt wurden. Anfangs
gab es den ersten Twingo nur
mit einem 55 PS leistenden
Uralt-Motor mit 60er-Jahre-
Technik, der 1996 von einem
modernen Aggregat mit zu-
nächst 58 und später 60 PS
abgelöst wurde. Ab 2001 war
wahlweise auch ein 75-PS-
Triebwerk zu haben.

Beliebtes Faltdach
Für manche Fans ist der erste
Twingo nur dann komplett,
wenn auch das optionale Falt-
dach verbaut ist, das tatsäch-
lich sehr häufig bestellt wurde.
Dieses Stoffdach erstreckt sich
über die komplette Dachfläche,
lässt sich mit einem Handgriff
bis ganz nach hinten aufrollen
und macht diesen Kleinwagen
fast so luftig wie ein Cabrio.
Das One-Box-Styling des

ersten Twingo, das an einen
Minivan erinnert, entstand
unter Renault-Designchef Pa-
trick le Quément. Das Kunst-
wort Twingo kreierte der
deutsche Marketing-Experte
Manfred Gotta aus den Tänzen
Twist, Swing und Tango. hage

c
Den Autor dieser Kolumne über
Oldtimer und Youngtimer errei-
chen Sie unter frank.hagenauer
@main-echo.de. Mailen Sie bitte,
wenn Sie darin über ein bestimm-
tes Modell lesen möchten.

Ein Renault Twingo I mit Faltdach,
frühes Baujahr. Foto: Frank Hagenauer

Musik und Texte mit Humor und Können
Konzert: Akustik-Mundart-Band »Häisd’n’däisd vomm Mee« mit fulminantem Auftritt in Kleinwallstädter Zehntscheune

Von unserem Mitarbeiter
MARCO BURGEMEISTER

KLEINWALLSTADT. Ein vielfältiges
Akustik-Instrumentarium, Gesang
von der Solo-Darbietung bis hin
zur gelungenen Mehrstimmigkeit,
humorvolle Texte, bei denen ge-
naueres Hinhören lohnt, sowie
eine Spielfreude, die das Publi-
kum von Beginn an mitzureißen
vermochte: Der Auftritt der Grup-
pe Häisd'n'däisd vomm Mee am
Freitag in der ausverkauften
Zehntscheune war in allen Belan-
gen etwas Besonderes.
Das Gastspiel fand im Rahmen

des 25-jährigen Bandbestehens
statt. Da der Förderverein Kultur
in der Zehntscheune Kleinwall-
stadt heuer sein Zehnjähriges hat,
gab es doppelt Grund zu feiern.

Vielfalt an Klängen
Flo, Körnl, Stefan, Michl, Thomas
und Theo: So listet die Gruppe ihre
Musiker. Diese entpuppten sich als
sehr vielseitig, weshalb eine kom-
plette Erwähnung aller Instru-
mente, die an diesem Abend Ver-
wendung fanden, wohl den Rah-
men sprengen würde. Zum Ein-
satz kamen unter anderem diverse
Blechblasinstrumente, Akkordeon,
Ukulele, Percussion verschie-
denster Art und (Akustik-)Gitarre.
Auch vor ungewöhnlichen Klang-
erzeugern machten die sechs Mit-
glieder nicht Halt, so gab es ein
Stück, bei dem Bocksbeutel
unterschiedlicher Größe als Flöten
genutzt wurden.
Zusammen mit der überaus

breiten Aufstellung in Sachen Vo-
cals ergeben sich bei Häisd 'n' dä-
isd somit eine Vielzahl an Mög-
lichkeiten, was konsequent ge-
nutzt wurde: Es gab fetzige Titel,
die sofort für Stimmung im Publi-
kum sorgten, einige akustisch an-
dächtige Momente als Ver-
schnaufpausen und so ziemlich
alles, was zwischen diesen beiden
Eckpfeilern angesiedelt ist. Somit
war viel Kurzweil angesagt.
Zwar nützen alle musikalischen

Mittel und Stimmen nichts, wenn
diese nicht geschickt verwoben
werden, aber hier punktete das
Sextett bei jeder einzelnen Dar-
bietung mit feinster Abstimmung

untereinander, einem kompakten,
auf den Punkt geschmiedeten Ge-
samtklang und einen glücklichen
Händchen dafür, was live einfach
bestens funktioniert. Die Hookli-
nes saßen einfach.
Die Gruppe kommt aus dem

fränkischen Raum »hüben und
drüben vom Main«, wie in der An-
kündigung zu lesen war. Dies re-
flektieren die Bandmitglieder
auch, aber natürlich nicht aus-
schließlich, in ihren Texten, die
auch sprachlich den Dialekt als
Kulturgut hochhalten. Lieder wie

das eröffnende »Pack mers an«
oder »Geht’s noch?« kommen so-
mit in schwungvoller Mundart da-
her und laden oftmals zum Mit-
wippen ein. Alle Stücke hatten
Charakter und Individualität.

Fränkisches mit Augenzwinkern
Zwischen den Musikstücken gab
es Erzählungen und kleine Anek-
doten. Und dabei wurde deutlich:
Auch in Sachen Stand-up-Comedy
machen die Jungs von Häisd 'n'
däisd eine gute Figur. Diese au-
genzwinkernden Ausführungen

streifen häufig fränkisches Kul-
turgut und dessen Merkmale, set-
zen das Gag-Feuerwerk in diesen
Kontext. Bei manschen Songtex-
ten steckte zwischen den Zeilen
trotz spaßiger Darbietung und
Umsetzung eine tiefgründige
Message: »Mach amal a Bild« bei-
spielsweise spricht an, dass viele
Menschen nicht mehr ohne ihr
Smartphone können. »A passnds
Gsicht« läuft thematisch darauf
hinaus, dass oftmals nur auf
Oberflächlichkeiten geschaut wird
und eben nur, wer ein »passen-

des« Gesicht hat im Leben wei-
terkommt, so die Aussage der iro-
nischen Lyrics.
Rosemarie Seuffert, Vorsitzen-

de im Förderverein Kultur in der
Zehntscheune Kleinwallstadt,
zeigte sich in ihrer Ansprache er-
freut über das tolle Gastspiel. Dem
Zugabenwunsch der Besucher
kamen die Musiker gerne nach
und sorgten bei der »Schweine-
polka« mit Schweinchen-Mützen
inklusive Tanzeinlagen auf der
Bühne für ein ganz besonderes
Schmankerl als Schlusspunkt.

Hintergrund: »Häisd’n’däisd vomm Mee«

Der Bandname: »Häisd’n’däisd vomm
Mee« bedeutet ins Hochdeutsche über-
setzt »Hüben wie drüben vom Main«
Die Musiker: Florian »Flo« Ebert ist
als Countertenor der Mann für die ganz
höhen Töne, als Musiker mit Trompete,
Flügelhorn und Geige zuständig fürs
hohe Blech.
Kornel »Körnli« Hetterich spielt
als »Vielse/aitiger« Gitarre auch Schlag-

zeug, Saxofon und Klarinette spielt.
Spontan auf der Bühne und als Texter
vieler Lieder liebt er Wortspiele.
Stefan Ebert ist Frontmann der Band,
spielt Klarinette, Saxofon und mit dem
Publikum. Als Schlappmaul bereichert er
das Programm mit fränkischen Lebens-
weisheiten, Gschichtli, Witzli und Gedichtli.
Michael »Michl« Saffer bringt mit
seiner Posaune das Publikum in

Schwingung. Für die Band unersetzlich
als Komiker und Ketchupbeauftragter.
Thomas Marquard ist zuständig für
Kontrabass und virtuose Tubasolos,
greift zudem zu Akkordeon, Gitarre und
Posaune. Sein ruhiges Gemüt schafft
Balance in der Gruppe zu den anderen
Temperamentsbolzen
Ralph »Theo« Theobald beherrscht
als musikalischer Allrounder neben Gi-

tarre und Akkordeon auch Ukulele und
Posaune. Ihm geht die Puste nicht aus,
weder beim Spielen, noch beim Singen
oder Reden. bam
Weitere Instrumente, die bei
den Auftritten zum Einsatz kommen
sind »exotische« Musikgeräte
wie Kuhglocken, Boomwhackers,
Xylofon, Cajon, Kazoo und mehr.
(bam)

»Häisd’n’däisd vomm Mee« begeistert mit ihrem Auftritt zum 25-jährigen Bandjubiläum am Freitag in der ausverkauften Kleinwallstädter Zehntscheune. Damit sorgen die
Musiker für ein weiteres Highlight im Jubiläumsjahr des Fördervereins Kultur, der heuer sein zehnjähriges Bestehen feiert. Foto: Marco Burgemeister

VEREINE & VERBÄNDE

ASCHAFFENBURG
Deutscher Alpenverein: Dienstag, 17.
Oktober, Seniorenwanderung zum Buch-
bergturm, Treffen 10.10 Uhr ROB Aschaf-
fenburg. Abfahrt 10.39 Uhr (Linie 31) nach
Somborn. Ankunft 11.57 Uhr. Wanderung

zu Edelweißhütte, Waldsee und Buch-
bergturm mit Einkehr. Rückfahrt über
Hanau um 18 Uhr nach Aschaffenburg
Hauptbahnhof. Wir wandern mit Rainer
Telkemeier Tel. 06029 9940904.
Jahrgang 1949/50 Damm: Donnerstag,
12. Oktober, 17 Uhr Treffen in der Gast-
stätte Ritter Heydebach in Haibach.

BÜRGSTADT
Kolpingsfamilie: Sonntag, 22. Oktober,
18 Uhr, traditionelles Rosenkranz-Marien-
singen in der historischen Martinskapelle
mit einem Mix aus Andacht, Musik und
Liedern mit dem Richelbacher Dreigesang.

EICHENBÜHL
Jahrgang 1940: Donnerstag, 12. Oktober,
15 Uhr Treffen im Gasthaus Hirschen in

Riedern zur Häcke bei Bundschuh. Platz-
reservierung bei Heinz Berres Tel. 3978.
Jahrgang 1948/49: Samstag, 14. Oktober,
18 Uhr Treffen im Schützenhaus bei
Bernhard zu einer gemütlichen Runde.
Wanderfreunde: Sonntag, 22. Oktober,
10 Uhr Abfahrt Kapelle.

ELSENFELD
Kapellenbauverein: Freitag, 27. Oktober,
19 Uhr Jahresversammlung mit Neu-
wahlen im Ristorante-Pizzeria Toscana
(ehemals Postillion). Alle Mitglieder
und Vereinsfreunde sind hierzu will-
kommen.

ERLENBACH
SV Erlenbach 1919: Freitag, 27. Oktober,
20 Uhr Generalversammlung mit

Neuwahlen im Sportheim. Weitere
Punkte auf der Tagesordnung sind
unter anderem Regelung von Vereinstä-
tigkeiten (Diskussion, Abstimmung) und
Ehrungen.

KLEINWALLSTADT
Gesellschaft zur Förderung der
Gesundheit am Untermain (GfG): Mon-
tag, 16. Oktober, 19 Uhr Treffen im Alten
Rathaus (Ortsmitte) Am Römer.

OBERNBURG
Forum 55 Plus Dekanat Obernburg:
Mittwoch, 18. Oktober, Treff 13.30 Uhr
am Gasthof Waldfrieden in Wildensee
zur Wanderung auf dem Spessartweg
Nr.2 übers Nonnenbild und Dreifaltig-
keitslärche Einkehr zurück zum

Ausgangspunkt mit Einkehr. Wegstrecke
circa zehn Kilometer, Wanderzeit 2,5
Stunden.

WERTHEIM
Tierschutzverein: Mittwoch, 25. Oktober,
18.30 Uhr Jahresversammlung im
Nebenraum der Pizzeria Ragusa in
Kreuzwertheim.

Termin ankündigen

Melden Sie Ihre Termine unter
www.main-echo.de/termin-
melden oder nutzen Sie hierfür den
QR-Code. Eine Übersicht
aller Vereinstermine
finden Sie unter
www.main-
echo.de/vereine

Vereine und Verbände
Berichterstattung dazu gibt es
in der Beilage Unser Echo immer
freitags sowie online auf
www.main-echo.de/
unser-echo,
oder nutzen Sie
unseren QR-Code:

Produktion des Lokalteils heute:
Martin Bachmann, Jürgen Schreiner.

Herbstmarkt mit Venedig-Flair
KLINGENBERG. Petrus meinte es gut
mit den Klingenbergern und dem
Herbstmarkt des Werberings am
Sonntag. Sonnenschein und war-
mes Wetter lockten viele Besucher
in die Gassen der malerischen
Altstadt. Ab 13 Uhr öffneten die
Geschäfte ihre Türen. Ebenfalls
geöffnet waren die Ateliers des
Kunstraums Churfranken und das
Löw-Haus. Daneben boten zahl-
reiche Aussteller ihre Waren zum

Kauf an. Es gab viel »Handge-
machtes«, darunter Holzarbeiten,
Kunst aus Steinen und Acces-
soires. Ein Karussell sorgte für
Gaudi bei den Jüngsten. Ein
Glanzlicht waren die »Venezianer
vom Untermain« die in ihren opu-
lenten Kostümen durch die Gas-
sen flanierten. Den musikalischen
Rahmen gestalteten Andrea Ha-
der, Groovin‘ High und Vincenzo
Ribaudo. mwz/Foto: Miriam Weitz
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